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Willkommensgruss des Präsidenten
Liebe Fussballfreunde, liebe Festbesucher

Frauenfussball – Albtraum einiger Männer! Realität in Bauma! 

In der «INdirekt» Ausgabe 2019 stehen die Frauen voll 
und ganz im Fokus. Ob es nun einige Männer mögen oder 
nicht, Frauen im Fussball ist eine Tatsache. Und unser 
Verein könnte ohne unsere weiblichen Mitglieder gar nicht 
mehr bestehen. Im Vorstand liegt der Frauenanteil bei 
37.5 % und bei den OK’s bei 80 %. Tatjana Haenni, Leiterin 
Frauen- und Mädchenfussball beim Schweizer Fussballver-
band SFV fordert denn auch in ihrem Artikel auf Seite 5, 
dass dies zur Normalität werden muss. 

Geschichte des Frauenfussballs – erzählt von Helen Nüesch 

Helen Nüesch, offizielle FC Bauma Fotografin, ehemalige 
Nationalspielerin von 1975 bis 1977 und eine unserer       
28 Seniorinnen, hat ihre fussballerische Lebensgeschichte 
auf einigen Seiten lebhaft niedergeschrieben. Die Exkur- 
sion in die Vergangenheit lohnt sich. Was heute zum Teil 
schon selbstverständlich ist, war nicht immer so. Wir sind 
aber auf gutem Wege, ihre Vision umzusetzen.  

Jugendförderung und neue Mädchengarderobe
Die wohl wichtigste Aufgabe des FC Bauma ist Jugendför-
derung. Wenn es dann 6 Spielerinnen und Spieler in die 
Academy des FC Zürich schaffen, ist dies umso schöner. 
Und einer davon, Til Huber, wurde für die Vorselektion der 
U-15 Nationalmannschaft berücksichtigt. Wir gratulieren 
ganz herzlich. Die stetig steigende Zahl von Mädchen 
führt aber auch zu einem Engpass. Und diesen gilt es ganz 
dringend zu beheben mit dem Einbau einer zusätzlichen 
Garderobe. Geplant ist die Umnutzung der bisherigen 
Garage. Was dies alles mit sich zieht, inklusive Geldbe-
schaffung, wird in diesem Heft beschrieben.   

FC Zürich vs SC Freiburg – oder Schweizer Meister 
gegen Deutsche Pokal Finalistinnen 
Passend zu unserem Thema präsentieren wir am 27. Juli 
einen absoluten Leckerbissen auf der Schwendi. Bei den 

FCZ Frauen stehen 3 ehemalige, 7 aktuelle und 4 U-19 
Nati-Spielerinnen im Kader. Beim SC Freiburg haben alle 
mindestens in einer U-Nati gespielt. Teilen Sie unsere 
Begeisterung und erleben Sie persönlich, welch tollen 
Fussball diese talentierten Damen spielen.  

Das Turnierwochenende                                                                                                                                                             
Unser eigentliches Grümpi haben wir den aktuellen 
Bedürfnissen angepasst. Auf vielseitigen Wunsch tragen 
wir das Dorfturnier am Freitagabend aus. Der Samstag 
gehört dann ganz traditionell unseren jüngsten Junioren. 
Spitzenfussball wird wiederum am Bachtel-Cup geboten 
mit Mannschaften vom FCZ, Winterthur und FCO Wil / St. 
Gallen. Und fehlen dürfen natürlich auch unsere Senio-
rinnen nicht. Ihr Turnier bildet den Abschluss am Samstag. 
Der Sonntag gehört dann voll und ganz den Primarschüle-
rinnen und Schülern aus Bauma und Fischenthal. 

Herzlicher Dank
Nebst meinen unermüdlichen Kolleginnen und Kollegen 
im Vorstand will ich auch den OK-Chefs meinen aufrich-
tigen Dank aussprechen: Alex Baur (Chelleland-Cup), 
Cornelia Eugster-Diggelmann (Grümpi), Anninka Weber 
(Sponsorenlauf-Turnier), Sandra Roniger (Kiosk) und 
Michaela Oberholzer Huber (INdirekt).  Sie alle, zusammen 
mit ihren HelferInnen sowie auch den TrainerInnen bilden 
das höchst engagierte und erfolgreiche Rückgrat unseres 
Vereins. Freuen wir uns also auf ein interessantes und 
vielseitiges Turnierwochenende und auf das Spitzenspiel 
der FCZ Frauen gegen den SC Freiburg. Ein Besuch auf 
der Schwendi lohnt sich also immer. 
Ich wünsche allen Besucherinnen und 
Besuchern ein schönes Fest mit 
vielen tollen Begegnungen. 
Wir freuen uns auf Sie! 

      Sportliche Grüsse
                 Werni Berger  

FC Zürich  - SC Freiburg 

Anspielzeit 15.00 Uhr 
Internationales Freundschaftsspiel auf der Schwendi

Schweizer Meister 2019              Cup-Finalistinnen 2019

weitere Infos auf www.fcbauma.ch
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Telefon: 052 386 39 44     Homepage: zurtannebauma.ch

Geniessen Sie in gemütlichem Ambiente typische Gerichte aus der Schweiz, 
Marokko und Berlin. Nehmen Sie Platz im Tannen- oder 
Guyer-Zeller-Stübli oder geniessen Sie die Sonne auf unserer
einladenden Terasse. Ihre Gastgeberin Nadine Kahn, 
Ihr Küchenchef Ingo Gläser und das Team der Tanne freuen sich, 
Sie im Gasthaus begrüssen zu dürfen.

Wir planen, bauen und pflegen

alles rund um Ihr Haus

052 386 20 42
sommergarten@bluewin.ch

Sämtliche Umgebungsarbeiten
Belagsarbeiten / Pflästerungen
Natursteinarbeiten
Ganzjahres-Unterhalt bei Liegenschaften 
Kontrollarbeiten und Reparaturen
Kompletter Winterdienst 
mit modernsten Fahrzeugen inkl. Salzen / Splitten

Arealreinigung
Hauswartungen
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Dass sich der Frauen- und Mädchenfussball enorm 
entwickelt hat, ist eine erfreuliche Tatsache. Die 
Rolle der Frau in der Gesellschaft, Wirtschaft und 
Politik hat sich ebenfalls verändert und wird dies 
hoffentlich weiterhin tun. So lange, bis es eine 
Gleichberechtigung in allen Domänen gibt. Aber 
bis dahin dauert es wohl noch eine Weile. Da    
Fussball eine sehr männerdominierte Sportart ist, 
braucht der Frauenfussball leider wohl noch länger, 
bis ähnliche Verhältnisse und Bedingungen            
bestehen. Die Schweiz ist bekannt dafür, dass sie 
sich grundsätzlich langsamer als andere Länder 
verändert. In vielen Dingen mag dies gut für unser 
Land und unsere Gesellschaft sein. Beim Thema 
Gleichberechtigung, verändert sie sich meiner    
Meinung nach leider etwas zu langsam. 

Trotzdem können wir heute auf eine tolle             
Entwicklung des Frauenfussballs zurückblicken. 
Seit  Einführung einer Frauen-Liga 1970, also vor 49 
Jahren, ist viel passiert! Die Frauen-Nati hat sich 
erfolgreich für die WM 2015 und EURO 2017     
qualifiziert. Leider hat es ganz knapp nicht für die 
WM 2019 gereicht. Das U-19-Nationalteam hat die 
Schweizer Bevölkerung und Medienwelt im 
Sommer 2018 mit tollen Spielen an der Heim-EM 
bewegt. Einige unserer aktuell grössten Talente wie 
Géraldine Reuteler, Malin Gut, Rahel Tschopp und 
Elvira Herzog haben dabei gezeigt, welches         
Potential in ihnen steckt. Mit Ramona Bachmann 
haben wir eine der talentiertesten und mit Lara 
Dickenmann eine der erfolgreichsten Fussballer-
innen in der Schweiz. Lara Dickenmann hat in ihrer 
Karriere bisher 13 Landesmeistertitel gewonnen, 
fünf davon in der Schweiz, zwei in Deutschland und 
sechs in Frankreich. Zwei Mal hat sie mit Lyon die 
UEFA Frauen Champions League gewinnen 
können. Sie ist eine der erfolgreichsten Fussballe-
rinnen Europas. Schade, dass ihre Erfolge medial 
kaum wahrgenommen werden. Aktuell gibt es in 
der Schweiz ca. 27'000 lizenzierte Fussballerinnen. 
Das entspricht 10% aller Fussballer über alle 
Alterskategorien hinweg. In der Region Zürich ist 
der Anteil Mädchen bei den C-Junioren 16%. Es ist 
statistisch ersichtlich, dass es kaum ältere Fuss- 
ballerinnen, sogenannte Seniorinnen gibt, und 
auch das Einstiegsalter der Mädchen erfolgt erst 
ein paar Jahre nach dem der Jungs. Damit ist auch 

das Potential auf allen Stufen zu sehen, oder in 
welchen Bereichen noch Entwicklungsarbeit zu 
leisten ist. Statistisch belegt ist, dass Mädchen- / 
Frauenfussball ein Trendsport bei Mädchen ist, 
Tendenz kontinuierlich steigend. 

Wie beim Frauenstimmrecht, sind wir auch beim 
Frauenfussball noch nicht bei einer gelebten und 
umgesetzten Gleichberechtigung angelangt. Wie 
schaffen wir das? Mehr Mädchen sollten die     
Möglichkeit haben, Fussball zu spielen. Die Jungs 
kommen heute von selber in die Vereine, die     
Mädchen muss man abholen und ihnen das An- 
gebot ermöglichen. Die Frage ist, was kommt 
zuerst? Das Huhn oder das Ei? Vereine sind passiv 
und suchen nur verhalten oder gar nicht neue   
Fussballerinnen, auch weil sie betreffend Infrastruk-
tur, Garderoben, Fussballplätze, ehrenamtliche 
Funktionäre und Trainer an ihre Grenze stossen. Die 
Mädchen «warten», bis es für sie ein mädchen- 
gerechtes Angebot gibt. Fussballvereine haben 
jedoch einen gesellschaftspolitischen Auftrag für 
alle Kinder ihres Dorfes oder ihrer Gemeinde und 
sollten es als ihren Auftrag sehen, nicht nur die 
Jungs zu fördern, sondern proaktiv auch auf die 
Mädchen zuzugehen und sie für den Fussball zu 
begeistern. Ein Verein ohne Mädchen, ohne 
Frauen, oder nur mit ganz wenigen entspricht nicht 
dem heutigen Gesellschaftsbild und erfüllt in vielen 
Fällen nicht die Rolle, die er gemäss seinen 
Statuten einnehmen sollte. Nämlich Fussball für 
alle zu fördern und anzubieten. Mehr Fussballer-
innen bedeuten auch mehr Mitgliederbeiträge, 
mehr Funktionärinnen, mehr Diversität im Vereins-
leben und eine breitere Integration in das Dorf- 
leben / die Gesellschaft. Fussball soll die Massen 
begeistern, die populärste Sportart in der Schweiz 
bleiben und das volle Potential der Mädchen eben 
auch ausschöpfen. 

Wenn jemand heute von Fussball spricht, meint er 
(oder auch sie…) in aller Regel den Männerfussball. 
Frauenfussball ist Frauenfussball. Bis die Gesell- 
schaft, die Vereine und die Funktionäre es als eine 
Selbstverständlichkeit ansehen und empfinden und 
auch in ihren Tätigkeiten umsetzen, dass Frauen 
und Mädchen genauso Fussballspielen, dass 
Frauen im Fussball in alle möglichen Funktionen 
genauso Karriere machen können, braucht es noch-
mals ein paar Jahre. Es sollte jedoch die Aufgabe 
der Vereine sein, sich in dieser Hinsicht ebenfalls zu 
engagieren.

Der SFV beabsichtigt in der Schweiz das Motto 
«Fussball Für Alle» zu verankern. Der SFV möchte 
besseren und mehr Fussball. Und für den Frauen-
fussball heisst das: bessere Qualität in der Nach-
wuchsförderung und der Spitze und mehr Spiele-
rinnen in der Breite und in allen Regionen. 

Für mich persönlich heisst das, jeder Verein hat 
Frauen in seinen Reihen. Sei es Mädchen, die bei 
Jungs spielen, sei es Mädchen- und Frauen-Teams 
und sei es Frauen als Trainerinnen, Schiedsrichte-
rinnen, Funktionärinnen im Verein und vor allem 
auch, dass Frauen im Vorstand des Vereins vertre-
ten sind. Es muss zur Normalität werden, dass 
Frauen genauso ins Bild des Fussballs gehören wie 
die Männer. Die Vorteile und der Nutzen sind 
allseits bekannt. Gemischte Teams fördern den 
Erfolg, den Zusammenhalt. Eine moderne Gesell-
schaft beinhaltet alle Segmente der Gesellschaft: 
Alt und Jung, Frauen und Männer. Fussball ist für 
Alle und das sollte im Jahr 2019 von allen getragen 
und gelebt werden. 

Es ist schön zu wissen, dass der FC Bauma in vieler-
lei Beziehungen all die diversen Punkte bereits mit 
einer Selbstverständlichkeit beherzt umsetzt. Zur 

Realisierung der geplanten Mädchen- / Frauen-
Garderobe wünsche ich gutes Gelingen. 

Ich gratuliere dem FC Bauma nachträglich zum 
70jährigen Jubiläum und wünsche dem Verein und 
allen Mitgliedern weiterhin viel Erfolg und viel 
Spass am und mit dem Fussball.

Fussball ist für alle
  Gedanken von Tatjana Haenni, SFV Frauen-Chefin
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Leiterin Ressort Frauen- und Mädchenfussball
Schweizerischer Fussballverband SFV
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www.elektro-brizzi.ch
info@elektro-brizzi.ch

52 Mitglieder und 3 Gäste besuchten die knapp 
zwei Stunden dauernde Generalversammlung des 
FC Bauma am Freitag, 22. März 2019 im Saal des 
Gasthauses zur Tanne. Davor wurden sie vom 
Tannen-Team mit einem schmackhaften 
Spaghetti-Essen verköstigt.
Neben einer kleinen Korrektur der Mitglieder-
beiträge (Angleichung der Beiträge für Mädchen 
und Knaben) segnete die Versammlung unter 
Leitung des Präsidenten Werner Berger drei  
Anträge des Vorstands einstimmig ab. So wurde 
das Reglement über das Bonussystem Sponsoren-
lauf (seit 2018 Sponsorenturnier) aus dem Jahr 
2011 an die heutigen Gegebenheiten angepasst 
und präzisiert. Weiter wurde die jährliche Pflicht-
arbeitszeit der Junioreneltern pro Familie auf          
6 Stunden festgelegt.
Ein dritter Antrag wird den FC Bauma noch eine 
Weile beschäftigen: Der Vorstand plant nämlich im 
bestehenden Garderobengebäude eine zusätz-
liche Garderobe für Mädchen einzubauen, weil die 
bestehenden Duschräume und Toiletten für eine 
Geschlechtertrennung nicht ausreichen. Die GV 
gewährte daher einen maximalen Kostenrahmen 
von CHF 70'000.00 für die Planung und Umsezung 
dieses Umbaus. Die Finanzierung soll durch diverse 
Massnahmen wie Crowdfunding, Zweckbindung 
der Einnahmen aus dem Sponsorenturnier 2019 
und Eigenleistungen von Vereinsmitgliedern beim 
Umbau sichergestellt werden. Auch wird mit einem 
Beitrag des Zürcher Kantonalverbandes für Sport 
(ZKS) gerechnet.
Die Jahresrechnung 2018 schloss besser als      
budgetiert, aber dennoch mit einem Verlust von 
CHF 6'891.14. Während die Gemeindebeiträge 

durch das neue Reglement der Gemeinde Bauma 
sich erhöht haben, blieb hingegen der Abschluss 
des Turnierwochenendes unter den Erwartungen. 
Weiter führte der hohe Wasserverbrauch im        
Hitzesommer zu einer hohen Wasserrechnung.
Das Budget 2019 rechnet mit einem Gewinn von 
CHF 12'440.00. Dieser ist auch dringend nötig, 
damit der Bau der Mädchengarderobe wie geplant 
umgesetzt werden kann. Voraussetzung dafür ist 
unter anderem ein erfolgreiches Sponsorenturnier.
Besonders erfreulich ist, dass die durch den     
Rücktritt von Deniz Eraslan als Vize-Präsident 
entstandene Vakanz im Vorstand besetzt werden 
konnte. Die als Gast anwesende Juniorenmutter 
Lysann Helbing entschied sich während der 
Versammlung spontan, das Amt der Aktuarin zu 
übernehmen. Benjamin Plüss, der diese Funktion 
bisher bekleidet hatte, ist neuer Vize-Präsident. 
Beide wurden einstimmig in Ihre Ämter gewählt.
Ebenfalls ohne Gegenstimme wiedergewählt 
wurden die bisherigen Mitglieder Marcel Freuler 
(Chef Infrastruktur), Prisca Aeppli (Finanzchefin) 
und Fabian Spoerlé (Beisitzer). Weiterhin vakant 
bleiben die Positionen des Leiters Aktive und des 
Leiters Marketing.
Zum Ende durfte Werner Berger seinen Vorstands-
kollegen Marcel Freuler und Benjamin Plüss das 
silberne Verdienstabzeichen des Fussballverbands 
Region Zürich (FVRZ) überreichen als Anerkennung 
für ihre zehnjährige Funktionärstätigkeit im       
Breitenfussball.
             
             Für den Vorstand
     Benjamin Plüss

Generalversammlung 2019 des FC Bauma
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Vor 40 Jahren war das Grümpelturnier die         
wichtigste Einnahmequelle für den FC Bauma. Fast 
zwei Drittel der Ausgaben wurden damit gedeckt. 
In der Zwischenzeit sind die Einnahmen breit  
abgestützt: rund 1/3 sind Mitgliederbeiträge, je  
ca. 20 % Jugend- und Vereinsförderung der                 
Gemeinden Bauma und Fischenthal sowie          
Werbeeinnahmen, 15 % Sponsorenlauf und 12 % 
übrige (Turniere, Kiosk, Papiersammlungen). Der 
FC Bauma schätzt sich glücklich und dankt ganz 
herzlich den weit über 120 Firmen für ihre           
langjährige Treue und Unterstützung mit Banden- 
werbung und Inseraten. 

An der GV 2011 wurde das bisherige Bonus-/ 
Malus-System für den Sponsorenlauf verabschiedet 
und auch sehr erfolgreich umgesetzt. Der FCB 
wurde dank diesem innovativen Ansatz zum Verein 
des Jahres 2011 gewählt. 

Anpassungen an verändertes Umfeld 
Fussballer rennen nicht sehr gerne im Kreis herum. 
Im Jubiläumsjahr 2018 wurde anstelle eines Laufes 
ein Sponsoren-Plausch Turnier durchgeführt. Dank 
der positiven Rückmeldungen wird dieses Turnier 
nun fest ins Jahresprogramm aufgenommen und 
jeweils am Bettag Sonntagnachmittag durch- 
geführt. Es soll nicht nur Spass machen, sondern 
auch den Zusammenhalt unter den Junioren, Aktiv-
mitgliedern und SeniorInnen fördern. Gespielt wird 
in den zwei Kategorien «Junioren E – G» und 
«D-Junioren und älter». Die wichtigsten Eckpunkte 
des Reglements sind:  

- 50 % Gewinnbeteiligung für alle                        
  Aktivmannschaften, die am Meisterschaftsbetrieb
  teilnehmen (dies gilt nicht für Senioren 30+
  und/oder älter). Sämtliche Bussen werden den
  Mannschaften belastet
- Übrige Mannschaften erhalten 30 % ab             
  CHF 2‘000.00 eingelaufenem Betrag mit     
  progressiver Erhöhung pro weitere CHF1‘000.00  
- Die G-Junioren erhalten mindestens 30 %               
  ungeachtet der Höhe des eingelaufenen
  Betrages. Meist haben die Kinder (neu im Verein)
  nur wenig Zeit, um überhaupt Geld zu sammeln
- Der Beste jeder Mannschaft wird zu einem 
  internationalen Spiel in der Schweiz eingeladen.

  Zusätzlich werden alle Spieler eingeladen, die
  einen Betrag >CHF 800.00 einlaufen. Es liegt im
  Ermessen des Vorstandes, diese Limite 
  gegebenenfalls nach unten anzupassen
- Ein Elternteil jedes teilnahmeberechtigten
  F- und G-Junioren wird ebenfalls eingeladen
- Pins werden neu verteilt aufgrund des 
  gesammelten Betrages:

  o   CHF 100.00 und höher = Bronze-Pin
  o   CHF 250.00 und höher = Silber-Pin
  o   CHF 500.00 und höher = Gold-Pin 

- Extrawünsche der Mannschaften werden nur
  behandelt, wenn sie das Mindestziel von 
  CHF 2‘000.00 erreicht haben
- LäuferInnen die den Betrag von über 
  CHF 1‘000.00 einspielen sind im nächsten Jahr
  vom halben und ab CHF 1‘500.00 vom ganzen
  Mitgliederbeitrag befreit
Die GV vom 22. März 2019 hat diese Änderungen 
einstimmig abgesegnet. 

Suche von Sponsoren
Erfahrungsgemäss fällt es den jüngsten Mitglie-
dern leichter, Sponsoren zu finden. Nebst den 
Eltern sind es aber auch Geschwister, Tante, Onkel, 
Grosseltern, Cousinen und Cousins sowie Nach-
barn, Arbeitskollegen, Freundeskreis (im Ausgang), 
Schule (Lehrer, Hauswart), Lieferanten, Handwer-
ker, Stammtisch, etc. Listen der letztjährigen Spon-
soren werden zur Verfügung gestellt. Nebst       
Pauschalbeträgen kann auch „pro Runde“, respek-
tive neu für die Anzahl gelaufener Schritte am 
Turnier, unterstützt werden. Erste Erfahrungen 
zeigen, dass 150 Schritte in eine bisherige Runde 
umgerechnet werden konnten. Man darf folglich 
mit Rundenzahlen zwischen 27 für Topläufer und 
ca. 21-23 für die durchschnittlichen rechnen.   

Erklärtes Ziel ist, dass jedes Vereinsmitglied einen 
Effort leistet und wir so möglichst viel Geld für das 
Projekt „Mädchen Garderobe“ sammeln können. 
Aussage eines Mannschaftsbesten nach unserem 
ersten Spielbesuch, dem legendären 5:3 Sieg der 
Schweiz gegen Deutschland am 26. Mai 2012: 
„Mami, häsch gseh, Leischtig macht sich bezahlt. 
Ich wot nächschts Johr wieder so än Hammer-

matsch go luege…“ Und in der Tat, er war Jahre 
lang der Beste seiner Mannschaft und hat weitere 
ähnlich überzeugende Siege der Schweiz gesehen. 
Gegner waren unter anderem Brasilien, Slowenien, 
Portugal und Ungarn. Erst beim kürzlichen Spiel 
gegen Dänemark gab es „nur“ ein Unentschieden 
zu beklatschen. Hopp Schwiiz! Hopp FC Bauma 
Spieler! – Es lohnt sich ganz bestimmt, auch für Sie, 
liebe Leserin und Leser. Denn unter allen Spon-
soren werden jedes Jahr zwei Personen ausgelost, 
die uns an das internationale Spiel begleiten - siehe 
Bericht auf Seite 26. Auch im Namen unserer 100 
Mädchen und Buben bedanke ich mich bei unseren 
treuen Spendern. Darum, unterstützen Sie und 
bitte speziell auch dieses Jahr, wenn sich eines 
unserer Mitglieder bei Ihnen meldet. 
Oder kontaktieren Sie uns einfach via Mail 
fcbauma@fcbauma.ch oder 079 599 88 88. 

Herzlichen DANK im Voraus

         Bericht
Werni Berger 

Sponsorenlauf-Turnier – wichtige Einnahmequelle 
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Garage Glättli AG  8335 Hittnau   043 288 60 30  www.garage-glaettli.ch 

New Ceed Sportswagon
bietet Platz für einen Trainer und 4 Spieler oder… 

Das traditionsreiche Gasthaus im Zentrum von Sternenberg 
verwöhnt Sie mit saisonaler Küche: Spargelgerichte im Frühling 

oder Wildgerichte aus heimischer Jagd während des ganzen Jahres.



Physiotherapie
       an der Töss

Lysann Helbing
Silvia Kanabé
Elfi Knapp

dipl. Physiotherapeutinnen

Physiotherapie an der Töss GmbH
Gublenstrasse 12a / 8494 Bauma
T 052 394 12 11 / F 052 394 12 63

www.physio-toess.ch
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Ra
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- TV - Elektronik

Hörnen 10 8494 Baum
a

W. STREIT
052 386 25 44

Verkauf Beratung Installationen
Satelliten-TV Multimedia-Installationen Netzwerk-Installationen

Radio-TV Funktechnik und Funkgeräte Mobiltelefone

Haben Sie Ihr Telefon schon auf Digital umgeschaltet??
Brauchen Sie Hilfe und eine neutrale Beratung??

 

Installation und Erledigung von allem Bürokram. 

Einrichten von Ihrem PC an die neuen Technologien. Auch Ihr Smartphone wird natürlich angepasst.

Backkunst

PâtisserieApéro- und Dessertservice

Baumerfladen

alles natürlich und frisch

handgemacht und saisonalfür jeden Anlass

perfekt für all Ihre Botschaften
www.shop-baumerfladen.ch

Bauma    •    Steg    •    Wald    •    Rüti    •    Bäretswil    •    Fehraltorf    •    Laupen

Tel. 055 265 11 20
www.baumerfladen.ch
info@baumerfladen.ch

Schokoladenkreationen
einzigartig und fantasievoll

Glutenfreie Produkte
variantenreiche Ideen

Planen Sie Ihren Vereinsanlass mit uns!
Gelungene Anlässe in unserer Erlebnisbackstube. Selber Zöpfeln, Brot backen, Baumerfladen 
verzieren, etc.. Rufen Sie uns an, wir planen alles gemeinsam.
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Garage M. Künzli
Tösstalstrasse 191, CH-8497 Fischenthal
T 055 245 10 01, F 055 245 10 05
info@garage-kuenzli.ch  www.garage-kuenzli.ch
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Gestern - Heute und Morgen?

Rot - weiss getupfter Plastikball!

Ich höre meinen Vater noch heute in einem Ge- 
spräch mit Mutter sagen, unsere kleine Helen rennt 
jedem beweglichen Utensil nach und spielt damit 
Fussball. Dann, in jener Weihnacht hatte es eine 
grössere Schachtel unter den Geschenken für 
mich. Was für eine Überraschung, mein erster 
rot-weiss getupfter Plastikball kam da hervor. 
Welche Freude, damit konnte ich richtig spielen! 
Was ich heimlich im Schlafzimmer, im Korridor und 
im Treppenhaus, manchmal auch zum Ärgermeiner 
Familienmitglieder, wann immer es ging, zelebriert 
habe. Über ein halbes Jahrhundert liegt seit 
diesem Erlebnis zurück. Einige Jahre später sehe 
ich mich, wie wenn es heute wäre, mit der Nasen- 
spitze und auf Zehenspitzen stehend, im Espen- 
moos über die Bande gucken. Ich durfte mit 
meinem Vater an die Heimspiele des FC St. Gallen. 
In mir entwickelte sich der grosse Traum, einmal 
selber im Espenmoos auflaufen zu dürfen und 
Fussball zu spielen. Da ist ein fussballspielendes 
Mädchen mit einer Vision geboren worden! Was 
ich damals noch nicht wusste, ist, dass einige Jahre 
zuvor die Frauenliga des SFV gegründet worden 
ist.

Die Wurzeln des Frauenfussballs

Die Anfänge des Frauenfussballs gibt es seit den 
1920er Jahren.  Die ersten Aktivitäten von fuss- 
ballspielenden Frauen gehen auf das Jahr 1923 
zurück. Die Zeitung Le Sport Suisse berichtete vom 
organisatorischen Zusammenschluss fussballbe- 

geisterter Frauen in Genf unter dem Namen  Les 
Sportives  auf Initiative von Florida Pianzola. Da- 
nach gab es bis in die 1960er Jahre überhaupt 
keine Berichterstattung über fussballerische Akti- 
vitäten von Frauen in der Schweiz. Eine Erklärung 
dafür könnten die Weltwirtschaftskrise, die Kriegs- 
wirren und die Verbote von Frauenfussball in 
England (1921-1971) und Deutschland (1955-1970) 
sein.

SFV reagiert mit einer Absage!

Durch die beliebten Grümpelturniere setzte in den 
1960er Jahren eine neue Bewegung ein. 1965 
gründeten Monika und Silvia Stahel in Murgenthal 
den FC Goitschel. Sie schrieben an den SFV mit der 
Bitte, offizielle Spiele absolvieren zu können. 
Darauf antwortete der SFV mit einer Absage, gab 
jedoch den fussballbegeisterten Frauen die 
Möglichkeit, Schiedsrichterinnen zu werden. Damit 
erhofften sich die Verbandsverantwortlichen eine 
Erhöhung der niedrigen Anzahl Spielleiter. Dieser 
Schritt war für die Entwicklung des Frauenfussballs 
von grosser Bedeutung, ermöglichte er doch den 
Frauen den Einstieg in die Welt des institu- 
tionalisierten Fussballs.

SFV stellt irrtümlicherweise Spielerpass aus!

Aufsehen erregte 1965 Madeleine Boll. Sie war die 
erste lizenzierte Fussballspielerin der Schweiz. Der 
SFV hatte ihr irrtümlicherweise einen offiziellen 
Spielerpass ausgestellt. Sie hatte zunächst am 
Juniorentraining des  FC Sion teilgenommen und 
danach selber den Pass beantragt. Mit dem        
Pass konnte sie am Vorspiel der ersten 
Europacup-Partie des FC Sitten gegen Galatasaray 
Istanbul teilnehmen. Die Präsenz des Mädchens 
lockte Journalisten aus der ganzen Welt herbei, 
der Pass wurde annulliert. Dank der Medien- 
präsenz konnte Madeleine Boll wenig später in der 
damals sehr guten italienischen Meisterschaft 
teilnehmen, spielte in der Zeit von 1970 bis 1974 
zuerst bei Gomma-Gomma, dann bei Ambrosiana. 
Ihre Popularität löste in der Schweiz einen Boom im 
Frauenfussball aus.

Richtige Fussballschuhe!

Schnell wurde im Wohnquartier bekannt, dass es 
da ein fussballspielendes Mädchen gibt. Ich durfte, 
wenn immer möglich, mit den Jungs auf der 
Strasse und der kleinen Wiese im Quartier mit- 
spielen. Ja es ging so weit, dass ab und an ein 
Streit zwischen den Buben entstand, wer nun das 
Mädchen in der Mannschaft haben durfte. Eines 
Abends höre ich mich meinen Eltern sagen: „Ich 
möchte gerne Fussballspielen, aber so richtig in 
einem Team.“ Dieser Traum wurde mir erfüllt, als 
ich in der 1. Damenmannschaft des FC St. Gallen 
ein Probetraining mitmachen durfte. Sofort wurde 
ein Spielerinnenpass für mich erstellt. Vor Freude 
darüber, ist mein Vater mit mir zusammen die 
ersten richtigen Fussballschuhe einkaufen ge- 
gangen. Was für ein denkwürdiger Moment für 
mich. Ich durfte weiter bei den Junioren trainieren 
und bereits mit den Damen erste Freund- 
schaftsspiele und Turniere mitmachen. Als ich dann 
16 Jahre alt war, wurde ich in der ersten           
Mannschaft der Frauen Stammspielerin. Viele tolle 
Stunden, auf und neben dem Platz prägten mich. 
Die Meisterschaft in der Nationalliga A war ein 

Mädchen- und Frauenfussball tolles Erlebnis. Jedoch, so einfach war es nicht. Wir 
mussten für unsere Auswärtsspiele, die von der 
Ostschweiz in die Zentralschweiz, die Nordwest- 
schweiz und in den Tessin führten, die Reisen 
selber berappen. Wir waren viel mit dem Zug 
unterwegs was lustig war, aber auch viel Zeit in 
Anspruch nahm. Auch im nahen und weiteren 
Ausland, wo wir Turniere spielten, mussten die 
Spielerinnen (Eltern) die Kosten tragen. Doch das 
hinderte uns Frauen nicht, Fussball zu spielen.   

Mein grösster Traum war wohl das Erreichen der 
Schweizer Auswahl, wo ich die Entwicklung in den 
Anfangsjahren der Nationalmannschaft miterleben 
durfte. 
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Nach meinem Studium habe ich dann den Rücktritt 
aus der Nationalmannschaft gegeben. Zu dieser 
Zeit gab es kaum Berichterstattungen und erst viel 
später habe ich begriffen, was es damals hiess, als 
Mädchen und junge Frau das Hobby Fussball zu 
pflegen.

Zwischen Bewunderung und Verwunderung!

Einerseits waren da die Zaungäste, meistens 
Freunde, Familienmitglieder und „Gwundrige“ die 
unsere Heimspiele besucht haben. Doch weiterhin 
blieb es auch bei Cup-Spielen und Spitzenspielen 
in der Meisterschaft um den Frauenfussball herum 
still. Medienpräsenz gab es kaum. Wir waren im   
FC St. Gallen integriert und zugleich auch isoliert. 
Höhepunkte waren die Vorspiele im Espenmoos 
vor Heimspielen der 1. Mannschaft, die damals in 
der Nationalliga A angesiedelt war. 

Mein alter Kindertraum ging in Erfüllung, als wir 
beim Vorspiel FC St. Gallen - FC Servette Genf, 
gegen Schaffhausen antreten durften. Ich durfte im 
Espenmoos auflaufen und auf einem richtigen 
Fussballteppich spielen. Das Espenmoos galt 
damals als einer der schönsten Plätze im 
Spitzenfussball. Dass wir das Spiel auch noch 
gewinnen konnten, machte dieses Erlebnis für mich 
unvergesslich. Unvergesslich ist auch die 
Zuschauerzahl, die in der zweiten Halbzeit des 
Spieles über 6000 war. 

SFV beschliesst gesamtschweizerische 
Koordination  

Am 15. Mai 1993 wurde im Restaurant Bürgerhaus 
in Bern die Integration der Frauen in den 
Schweizerischen Fussballverband beschlossen. 
Damit begann eine neue Phase des Aufschwungs. 
Die Anzahl der Spielerinnen und Vereine nahm 
rapide zu, die Qualität der Organisation und der 
Spiele steigerte sich. Als Beitrag zur Nach- 

wuchsförderung wurde im selben Jahr der 
Schweizer Cup für Juniorinnen eingeführt. Zu 
dieser Zeit spielten bereits ca. 4000 Mädchen und 
Frauen auf Clubebene. 

27000 lizenzierte Fussballerinnen in der Schweiz 
Damit ist der Frauenfussball zu einer der belieb- 
testen Frauensportarten in der Schweiz geworden. 
Das Ziel ist es, in den nächsten Jahren auf 30000 
lizenzierte Spielerinnen in der Schweiz anzu- 
wachsen.

Vom Amateur zum Spitzen Frauenfussball

Nationalliga A:
• Die höchste Spielklasse im Frauenfussball in 

der Schweiz. 
• 8 Teams kämpfen um den Meistertitel und 

um die Teilnahme am Schweizer Cup. 

Nationalliga B:
• Die zweithöchste Spielklasse im Frauen- 

fussball in der Schweiz. 
• 10 Teams spielen um den Aufstieg (eine 

Mannschaft) und den Ligaerhalt. Die zwei 
letztplatzierten Mannschaften der Ab- 
stiegsrunde steigen direkt in die 1. Liga 
ab.

U-19
Die Spielklasse für den Nachwuchs der Nationalliga 
A-Teams.

Amateur-Liga 

• 1. Liga: 2 Gruppen zu 12 Teams. 
• Die Gruppensieger steigen in die National- 

liga B auf.

Regionalligen
• 2. Liga: Gruppen zu 12 Teams. 

Die höchste Liga, die von den  Regional- 
verbänden ausgetragen wird. 
Die FC Bauma Frauen haben 2009  ihre 
erfolgreiche 3. Liga Saison mit dem 
Aufstieg in die 2. Liga gekrönt!

• 3. Liga: Gruppen zu 10 Teams.
• 4. Liga: Unterste Spielklasse. Verschiedene 

Gruppengrössen.

Schweizer Cup
Am  Schweizer Cup, der seit 1975 ausgetragen 
wird, nehmen die Teams von der Nationalliga A bis 
zur 3. Liga teil.

Es lebe meine Vision

Stellt euch vor, die Mädchen und Frauen sind feste 
Bestandteile, dies nicht nur in ländlichen Clubs, so 
wie es der FC Bauma lebt, sondern auch in allen 
Superleague Clubs, der Challenge League, von der 
1. Liga bis in den Amateurfussballbereich. Stellt 
euch vor, alle Mädchen und Frauen haben 
dieselben Trainingsbedingungen auf  Plätzen mit  
der nötigen  Infrastruktur. 

Ich träume für die Zukunft unserer Spielerinnen von 
breit aufgebauten, regionalen Stützpunkten, mit 
Förderprogrammen, mit medizinischer Abteilung, 
mit ausgebildeten Trainern und Trainerinnen. Ich 
träume von einer Halbprofiliga für den Schweizer 
Frauenfussball, integriert und mitgetragen von den 
Vereinen und dem SFV. Unsere Frauen A-National- 
mannschaft hat es verdient, breit abgestützt und 
unterstützt zu werden. Viele Fussball Vereine 
leisten dazu einen grossen Beitrag, da doch alle 
Talente von Mädchen und Frauen aus ihnen heraus 
wachsen und schon in jungen Jahren auf den 
regionalen Fussballplätzen zusammen mit den 
Junioren gefördert werden. Ich träume von 
Sponsoren und Werbeträgern, von Öffentlich- 
keitsarbeit, mit TV und Radioübertragungen, mit 
professioneller Berichterstattung. Darum bleibt 
mein Credo an euch fussballspielenden Mädchen 
und Frauen:

                   Lebt euern Traum! 

Ihr seid die neue Generation von Spielerinnen, die 
wie es die Jungs verdienen, euren Lieblingssport 
auszuleben. 
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Seniorinnen 

Ja, der FC Bauma hat seit einigen Jahren eine 
Seniorinnenmannschaft, die es echt versteht, das 
Fussballerinnen Herz zu teilen. Unsere Karrieren 
liegen teilweise weit zurück. Uns verbinden viele 
tolle, unvergessliche Momente, Erinnerungen aus 
den aktiven Fussballjahren, wo auch immer wir 
diese verbringen durften. Heute spielen und 
trainieren wir einmal in der Woche Fussball. Auch 
kommen jährlich einige Freundschaftsspiele und 
neu ein Turnier in Prag, wo ein Team Baumer 
Seniorinnen dabei ist, dazu. Was uns ausmacht, ist 
die nie erloschene Freude am Fussballsport, das 
Miteinander und Füreinander auf und neben dem 
Platz, Spiel und Spass! Wir sind in Bauma ein fester 
Bestandteil des Vereins und haben einen festen 
Platz.

 

Erzählt von
Helen Nüesch

Seniorin FC Bauma

052 386 26 26Hittnauerstrasse 5                        8493 Saland

Bäckerei-Konditorei

Für alle Feste nur das Beste!
Apéro          Geburtstag          Hochzeit         usw.

thrathgeb@bluewin.chwww.bäckerei-rathgeb.ch

Wir Seniorinnen haben euch 
etwas vorgemacht. Die Senior- 
innen Teams werden in Zu- 
kunft genauso wachsen, wie es 
die Juniorinnen Teams bereits 
tun.
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Feinste Edelbrände, Schnäpse, Oel, Geschenksartikel und mehr...

www.maedys-gnuss-laedeli.ch

Natel 078 645 56 15

Lädeli & Beizli
Tösstalstrasse 15
8492 Wila

Eberhart GmbH

Heizungstechnik
Öl- und Gasfeuerungen
Brenner- und Steuerungsservice
Heizkesselauswechslungen
Tankanlagen
Alternative Heizsysteme

Rainer Eberhart
Im Uerschli 17
8494 Bauma
Tel. 052 394 18 18
Fax 052 394 18 19

24-h-Notfalldienst

Servicenummer

052 394 18 18
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Lipperschwendi / Bauma

052 386 11 38

Familie 
Reichmuth

Montag Ruhetag

Restaurant Freihof

Geschenkboutique
Bauma

Geschenke & Kioskartikel

Direkt beim Migros in Bauma

www.geschenkebauma.ch
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Ausgangslage

2007 wurde das neue Garderobengebäude in 
Betrieb genommen. Damals spielten noch keine 
Mädchen bei den Buben. Entsprechend wurde 
auch keine separate, z.B. kleine zusätzliche        
Garderobe geplant. Und für die Spiele der        
Frauenmannschaft wurden die Duschen zwischen 
den Kabinen 2 und 3 getrennt. Selbstverständlich 
könnten die Spiele soweit auseinandergezogen 
werden, dass man jeweils problemlos aneinander 
vorbeikäme. Dies hätte aber deutlich längere 
Präsenzzeiten beim Kiosk Team zur Folge. 

Zurzeit spielt je ein Mädchen bei den G-, E-, D- und 
B-Junioren sowie deren drei bei den C-Junioren. Es 
darf mit einer kontinuierlichen Zunahme gerechnet 
werden, wie es Tatjana Haenni auf Seite 5 
beschreibt. Insgesamt hat sich die Anzahl Junioren 
beim FC Bauma seit 2013 massiv erhöht von 
damals 78 auf derzeit 102 (+ 31 %). Aber auch zum 
Schutz der Trainer und des Vorstands tun wir gut 
daran, eine separate Kabine für Mädchen und 
Frauen einzubauen. 

Planung 

Mit unserem Architekten Ruedi Kleeb haben wir 
die möglichen Varianten für eine zusätzliche      
Garderobe angeschaut:
- Ausbau Dachstock ist feuerpolizeilich ungünstig, 
Treppe muss mit Fussballschuhen begangen 
werden. Räumlichkeiten sind eng begrenzt. Diese 
Variante wurde schnell verworfen

- Container Variante gegenüber dem Technik-/
  Küchenraum kommt auf über CHF 200'000.00 zu
  stehen. Sie wäre allerdings für 2 Garderoben.
  Erscheint dem Vorstand als zu teuer
- Kosten für Umnutzung der Garage in eine grosse
  Garderobe sind mit ca. CHF 60'000.00                
  veranschlagt. Der Vorstand möchte diese Variante
  weiterverfolgen

Finanzierung CHF 60‘000.00 plus Zusatzkosten 

CHF 20‘000.00         Beitrag vom 
             Zürcher Kantonalverband für
             Sport – wird nach Abschluss
             ausbezahlt 
CHF 10‘000.00 Eigenleistung
CHF 25‘000.00 Crowdfunding
CHF 15‘000.00 Zusatzeinnahmen 
   vom Sponsorenlauf-Turnier

CHF  70‘00.00

Die Generalversammlung vom 22. März 2019 hat 
den Antrag des Vorstands einstimmig genehmigt. 
Folglich kann nun ein definitives Projekt mit einem 
maximalen Kostenrahmen von CHF 70‘000.00 
ausgearbeitet werden. Sobald die Finanzierung 
gewährleistet ist, soll der Umbau auch zeitnah 
realisiert werden. Ziel ist es, die zusätzliche         
Umkleidekabine im Sommer 2020 in Betrieb zu 
nehmen. 
     Text
     Werni Berger 

Ausgewiesener Bedarf 
für zusätzliche Mädchen-Garderobe
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«Mein Senf»: 5 Gründe warum wir mehr Frauenfussball schauen sollten
von Naomi Mégroz Spielerin beim FC Zürich Frauen und Nationalmannschaft

1. Wo findet man schon 11 Frauen, die 
genau das Gleiche anziehen wollen?

Ja genau, ein kleiner Witz zum Einstieg und damit 
wir gleich Klartext reden: ja, wir spielen auch         
90 Minuten und ja, auch unser Ball ist rund und 
muss ins Eckige. Fussball spielen sei nur was für 
Männer. Von wegen! Solche Fragen und Klischees 
gehören Gott sei Dank der Vergangenheit an.

2. Die beliebteste Teamsportart bei den         
Mädchen und Frauen

Der Frauenfussball hat sich in kurzer Zeit rasant 
entwickelt. Technisch sowie taktisch sind wir auf 
einem hohen Niveau, haben meist viel mehr       
Ballkontakte und gepflegte Spielzüge. Auch die 
Popularität bei den Mädchen und Frauen hat stark 
zugenommen: Der Frauenfussball ist seit Jahren 
die beliebteste Teamsportart bei den Mädchen 
und Frauen.
3. Kein Krawall und ein gut gemischtes Publikum

An der Zuschauerzahl müssen wir noch ein wenig 
arbeiten - sie steigt zwar stetig, jedoch ist sie noch 
weit entfernt von der meiner Kollegen. Dafür 
haben wir keinen Krawall an den Spielen und ein 
durchmischteres Publikum - der Punkt geht hier 
also an uns.

4. Leidenschaft statt Geldgier

In der Schweiz verdienen wir Frauen kein Geld mit 
dem Fussball, sondern betreiben den Sport aus 
reiner Leidenschaft. Das ist ein riesen Vorteil,  denn 
wir meckern und maulen nicht und können mehr 
einstecken. Im Frauenfussball siehst du weniger 
«sterbende Schwäne», dafür schöne Spielzüge, 
Fairplay und gutes Ballhandling. Frauen sind 
einfach härter im Nehmen!

5. Motivation hoch 11

Der Teamgeist und der Zusammenhalt in einer 
Frauenfussballmannschaft sind enorm, eine «heute 
habe ich keine Lust»-Mentalität gibt es nicht. Wir 
investieren neben Schule und Beruf sehr viel Zeit in 
den Fussball, da müssen Einstellung und Qualität 
stimmen. Das spiegelt sich auch auf dem Platz 
wieder – wir wollen uns stetig weiterentwickeln und 
natürlich gewinnen.

In diesem Sinne freue ich mich, dich bei einem 
meiner nächsten Spiele zu sehen! Spätestens 
also am 27. Juli in Buama!

Quelle:

SRG Insider
https://www.srginsider.ch

Illustration: Stephan Lütolf
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Schwendi Garage AG • 8494 Bauma

Am Samstag, bei schönem Wetter, 
bedienen wir Sie gerne 
von 9 bis 17 Uhr persönlich.

CARWASH-CENTER
Täglichvon 05.30 bis 24.00 Uhr 
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Freitag, 28. Juni 2019

Samstag, 29. Juni 2019

Grosse Tombola

Grosse Festwirtscha�

Sonntag, 30. Juni 2019

Spielpläne können unter www.fcbauma.ch angeschaut werden.

FC Bauma  nur Freitag
HeimbringserviceHeimbringservice

genaue Informationen auf
dem Festgelände

08.00
12.00
14.00

17.00

Schwendicup G- und F-Junioren
Bachtelcup
Schwendicup E- und D-Junioren

Seniorinnenturnier

Seven Monkeys

08.00
13.00

Schülerturnier Unterstufe
Schülerturnier Mittelstufe

ab 18.00
20.00

Grümpelturnier / Dorfturnier / Holzbeicup
Barbetrieb mit Musik

Grümpi - Programm
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Voller Erwartung und Vorfreude auf das Spiel 
Schweiz - Dänemark ist  ein Car mit 43 geladenen  
FC Bauma SpielerInnen, TrainerInnen und    Funkti-
onärInnen zum Spiel unserer Nationalmannschaft  
unterwegs. Dieser Abend ist eine besondere 
Belohnung für Bestleistungen am letztjährigen 
Sponsorenlauf. Die Mission „Euro 2020“ beginnt 
somit auch in der Schweiz! Die fröhlichen, gut 
gelaunten Passagiere üben sich schon mal im Dau-
mendrücken, „Hopp Schwiz“ rufen, diskutieren die 
mögliche Taktik, die Schweizer Spieler und den 
Gegner Dänemark. Nicht Nobody‘s  sind  der heu-
tige Gegner! Sind doch die Dänen schon 1992 
Europameister geworden. Sie spielten  2018 im 
Achtelfinale an der Weltmeisterschaft in Russland  
gegen Kroatien. Erst  im Elfmeterschiessen kam 
das Aus! Die Spannung unter den Baumern wächst. 
Das „Joggeli“ in Basel ist in Sicht, Schweizer 
Fahnen nehmen auch diejenigen der Dänen auf, 
die sind ja auch rot-weiss! Es herrscht eine ausge-
lassene, erwartungsfrohe Stimmung! Wir werden 
von unserem Präsidenten Werner Berger begleitet 
und finden auf dem Balkon mitten in den Schweizer 
Fans unsere Sitzplätze. Im Stadion ist die Luft kühl 
und frühlingshaft. Das satte Grün der tollen Arena 
ist wohl frisch gebürstet worden! Die  leuchtenden 
Augen unseres  jüngsten Fans stecken auch den 
erfahrensten Fussball-Freak an und „die Hopp 
Schwiz“ Rufe schallen durch das grosse Rund! 
Welche Freude und wir Baumer mitten drin! 

In diesem Moment betreten die Teams das Feld. Es 
braucht etwas Zeit, bis wir Baumer Fans so richtig 
in Fahrt kommen. Doch in der 19. Minute hallt es 
durch aller Munde: Jaaaaaaaaaa!!! Zum 1:0 trifft  
Remo Freuler! Freudensprünge und Umarmungen 
in alle Richtungen der Fans besiegeln das erste Tor 
der Schweizer! Den Rest des Spielgeschehens 
überlasse ich den Sportjournalisten und Kommen-
tatoren der verschiedenen TV Stationen. Doch so 
einfach wird es für die Baumer Fans dann in der 
zweiten Halbzeit nicht  gemacht. Die Schweiz führt 
bis in die Schlussphase 3:0. Den Dänen gelingt es 
jedoch in einer verrückten Nachspielzeit zum 3:3 
auszugleichen. Die Enttäuschung beim 3. Dänentor 
ist im Moment gross, doch dieser Abend                
beinhaltet alles, was ein gutes Fussballfest zu 
bieten hat. Tolle Spielzüge, Tacklings, hart, aber 
meist fair geführte Zweikämpfe und bis zum 

Schluss Spannung pur!  Nichts für schwache 
Nerven. Und motiviert  für unseren FC Bauma 
weiter das Beste zu geben, traben wir zum Car, der 
bereits für die Heimfahrt aufgewärmt ist. Es       
bleiben viele Eindrücke - es ist still auf der Rück-
fahrt. Einige verarbeiten still für sich das Spiel, 
andere  träumen wohl schon vom nächsten Spiel 
unserer Nationalmannschaft oder gar vom         
nächsten Sponsorenturnier?

         Bericht
        Helen Nüesch
          Seniorin FC Bauma

Mission Euro 2020 und wir Mittendrin!

Foto: hn

Foto: hn

Foto: hn

Foto: hn



27



28



29

Trainer: Sergio Moreira / Co-Trainer: Luca Vedrigue 
Training: 
Mo 18.00 - 19.30 / Mi 18.00 - 19.30 / Fr 18.00 - 19.30

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Foto: hn

B-Junioren

MO-FR     07:00-23:00  
SA         07:30-21:OO  
SO             GESCHLOSSEN 

VIELE GÄSTE LANGE 
ÖFFNUNGSZEITEN 

LINDEPUB, BAUMASTRASSE 2, 8344 BÄRETSWIL, TEL. 044/ 939 22 00  

Pub und Restaurant Linde

Menü ab  
Fr. 14.90

Znüni ab 
Fr. 6.00

B  ä  r  e  t  s  w  i  l

w  w  w  .  l  i  n  d  e  p  u  b  .  c  h

B  ä  r  e  t  s  w  i  l

w  w  w  .  l  i  n  d  e  p  u  b  .  c  h

www.lindepub.ch

claudia.oberholzer@bluewin.ch
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C-Junioren

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Foto: hnTrainer: Shankar Sommer / Piero Schlenker
Training: Di 18.30 - 20.00 / Do 18.30 - 20.00

«Ideen für  
Menschen und 
ihre Umwelt.»

Lösungen, die ineinandergreifen.

Engineering, Klima, Lüftung, Heizung, Kälte, Ther-
modecken, Sanitär, Gebäudeautomation, Blech, 
Metall, Photovoltaik, New Energies und Services – 
alles aus einer Hand. www.lippuner-emt.com

GUBLER + KNECHT
ARCHITEKTEN8492 BAUMA

Unterdorfstrasse 32
TEL. 052 397 11 11
FAX 052 397 11 10
E-Mail: info@architekten-gk.ch
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Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Foto: hn

D-Junioren

Trainer: Alex Widmer / Co-Trainer: Roger Trachsler
Training: Di 18.00 - 19.30 / Do 18.00 - 19.30

Wir bauen aus Leidenschaft mit Holz.

Lassen Sie sich inspirieren: www.schindler-scheibling.ch

Planen und Bauen. Natürlich mit Holz.

Zanderfilet aus
Baumer Zucht

oder
Chateaubriand

saab & opel

seit 2000
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E-Junioren

Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Foto: hnTrainer: Roberto Carrera / Co-Trainer: Florian Huber
Training: Mo 18.15 - 19.45 / Mi 18.15 - 19.45

Mediterrane Spezialitäten / Wildgerichte

Öffnungszeiten
Mo     ganzer Tag geschlossen
Di - Fr    11.00 - 14.00 Uhr     17.30 - 23.00 Uhr
Sa     Mittag geschlossen    17.30 - 24.00 Uhr
So     ganzer Tag geschlossen

Ab 20 Personen sind wir auch 
an unseren freien Tagen für Sie da.
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Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Foto: hnTrainer: Margot Menzi-Horat
Training: Do 19.30 - 21.00

Seniorinnen
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Die aktuellen Trainingszeiten & Spielpläne finden Sie auf 
unserer Homepage www.fcbauma.ch

Foto: hnTrainer: Pedro Bernal / Co-Trainer: Fernando Fiorentino  
Training: Mi 20.00 -21.30

Senioren 40+

 Fabrikladen bei der Tösstaler
Schinkenräucherei AG , Oberzelgstr. 2 in Saland

Tel. 052 766 06 06 - www.naturli-ag.ch

Rohmilchkäse aus Leidenschaft

Gossau ZH
Telefon 044 935 41 00
www.widmer-rollladen.ch
- Sonnenstoren
- Lamellenstoren
- Jalousieläden
- Rollläden
- Reparaturen

ROLLLADEN AG
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Foto: hn Foto: hn

Foto: hn Foto: hn

Footeco vom FC Bauma
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Foto: hn

Jeder sollte sich
auf das konzentrieren,

was er am besten kann.
Wir konzentrieren uns auf 

Kaffeemaschinen
und Kaffee.

www.sg-schoch.ch
8494 Bauma

 

Rudy Project 
Rydon Silver mit Multicolor Orange 

 

Sportbrille geeignet für: 
- alle Brillenträger 
- Kontaktlinsenträger 
- alle Sportarten 
- alle Jahreszeiten 

 

 
 
 

Optik Kontaktlinsen Instrumente Photo  

Kim Menzel
Bahnhofstrasse 34

CH-8636 Wald

Tel. 055 / 246 21 93
info@augenauf-optik.ch

www.augenauf-optik.ch

www.quad-toesstal.ch
verkauf    quad-toesstal.ch
052 386 30 30

@

Verkauf
Service
Zubehör
Bekleidung
Vermietung
Touren

Quad Tösstal GmbH
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Weil gutes Essen und ein edler Tropfen
auch des Fussballers Herz erfreut!

Fam. P. & L. Aeschlimann
Gublenstrasse 2
8494 Bauma
www.schoental-bauma.ch

052 386 11 17
info@schoental-bauma.ch
Durchgehend warme Küche
Mittwoch und Donnerstag geschlossen

...so richtig herzlich!

Wir beraten Sie gerne!

Tösstal – Apotheke
Drogerie – Reform – Kosmetik

Jörg Trümpy AG
Dorfstrasse 42

8494 Bauma
Tel. 052 386 11 18
Fax 052 386 13 32

toesstal-apotheke@ovan.ch

Wir beraten Sie gerne!

fistelstrasse 87  |  8497 Fischenthal

Wir empfehlen uns für:

- Buchhaltung
- Abschluss
- Mehrwertsteuer
- Steuern
- Immobilienverwaltung

- Finanzplanung
- Lohnwesen
- Gründung
- Liquidation

herbert.mueller@mts-treuhand.ch  |  www.mts-treuhand.ch  |  Tel. 055 245 12 78

Top-Fit Fitness Club AG  
8330 Pfäffi kon ZH 

Steinwiesstrasse 44 
044 953 33 00 • www.top-fi t.ch

Wir leben 
Fitness
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Fussball schweisst zusammen
Der FC Bauma veranstaltete am Samstag, 2. März den 11.Chelleland-Cup auf dem Schulareal 

Haselhalden. Der Grossanlass, an dem mehrere Dutzend Teams teilnahmen, wäre ohne 
freiwillige Helferinnen und Helfer undenkbar.

Nebst je zwei Mannschaften des Gastgebers und 
Teams aus dem Oberland fanden auch solche von 
Küsnacht, Männedorf und Wollishofen den Weg 
nach Saland. Bei den Jüngsten siegte Gossau und 
die beiden Baumer Gruppen belegten die             
Plätze 4 und 5. Etwas erfolgreicher waren unsere 
F-Junioren (7 und 8-jährige) mit den Plätzen 2 und 
3. Von zuoberst vom Podest jubelten die FC Bauma 
E-Junioren nach einem überragenden 4:1 Sieg 
gegen Hinwil. Treffsicherheit beim Torwand-
schiessen bewies auch der FC Bauma F-Junior 
Nevin Hess. Mit dem Punktemaximum von 300 
schwang er in dieser Alterskategorie oben aus.

Innovativ – offen – wertschätzend

Der seit 70 Jahren bestehende FC Bauma war sets 
innovativ, ob Bezug auf Förderung des Frauenfuss-
balls, auf Entscheide für den Fussballplatz oder die 

erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Talent-
schmiede des FC Zürich. Der Klub ist offen gegen-
über allen Fussball-spielen-wollenden Menschen, 
von 5-jährigen Mädchen und Jungen in der 
G-Kategorie bis zu den Seniorinnen in den besten 
60er Jahren. Ob aus der Schweiz, aus europäischen 
Ländern oder anderen Kontinenten – alle sind ohne 
Unterschiede willkommen. Integration, ob auf oder 
neben dem Platz, gehört zur Grundschulung im   
FC Bauma dazu.

G-Junioren
1. FC Gossau a
2. FC Wetzikon b
3. FC Gossau b
4. FC Bauma b 
5. FC Bauma a
6. FC Rot-Weiss Winikon b
7. FC Wetzikon a
8. FC Rot-Weiss Winikon a
9. FC Hinwil

 

F-Junioren
FC Küsnacht a
FC Bauma b
FC Bauma a
FC Küsnacht b
FC Gossau b
FC Männedorf
FC Wetzikon a
FC Gossau a
FC Wetzikon c 

E-Junioren
FC Bauma a
FC Hinwil a
FC Gossau a
FC Hinwil b
FC Bäretswil a
FC Wetzikon
FC Gossau b
FC Bauma b
FC Wollishofen
FC Bäretswil b 

Sieger des 
Torwandschiessens:
Kat. G: Aksoy Kemal  
FC Wetzikon, 290 Punkte 
(von maximal 300)
Kat. F: Nevin Hess 
FC Bauma, 300 Punkte
Kat. E: Andrin Stahl  
FC Gossau, 300 Punkte

R A N G L I S T E N

Quelle: Tösstaler
10. FC Wetzikon b -

Einen ganz speziellen und erwähnenswerten 
Besuch erhielt der FC Bauma am Samstagnachmit-
tag von 5 interessierten Bewohnern des Alters- und 
Pflegeheimes Blumenau. Nach einem kurzen Drink 
setzten sie sich auf die „Ehrentribüne“, sprich eine 
der Ersatzbänke in der Halle. Der FC Bauma dankt 
dem Altersheim Blumenau in der Lipperschwendi, 
das seit Jahren einer der Sponsoren des 
Chelleland-Cup ist. „Alt hilft Jung“

 Loni Kuhn (k)
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Der Eintrag im Clubcorner vom SFV bestätigt, dass 
einer unserer „Legenden“ seit dem 23.9.1978 als 
Fussballer registriert ist und seither ununter- 
brochen für den FC Bauma einläuft. Résumé: 

- Eintritt als 11-jähriger bei den D-Junioren 
  (damals jüngste Kategorie)
- Mit 16 Prüfung zum Schiedsrichter bestanden 
  und rund 5 Jahre gepfiffen 
- Aufnahme an der GV vom 30.1.1987 als 
  Aktivmitglied 
- Nach Durchlauf aller Juniorenmannschaften  
 Spieler im 2, einige Jahre unverhofft im 1 und
  später bei den Senioren. Jetzt unersetzlicher 
  rechter Innenverteidiger bei den Veteranen 40+
- 2 Jahre Trainer der 2. Mannschaft; einige Jahre
  Grümpelturnier-Festkassier
- Seit 2000 Freimitglied und 2013 Ernennung zum
  Ehrenmitglied
- Seit 2001 Kassier 32+ (Senioren Reisekasse)
- Seit 2013 Kassier der Supportervereinigung 

Erich, zuerst möchte ich dir ganz herzlich               
gratulieren zu diesem einmaligen Jubiläum 40 
Jahre FC Bauma. Stellvertretend für alle Mit- 
glieder danke ich dir für deinen unermüdlichen 
Einsatz auf und neben dem Rasen. Dank Mitglie-
dern wie du es eines bist, besteht und lebt unser 
Verein. Was sind nun die spontanen Erinne-
rungen an 40 Jahre beim FC Bauma? 
Erich: Die sportlichen Erfolge halten sich in      
Grenzen. Viel wichtiger sind aber die zahlreichen        
Kollegen und einige gute Freunde fürs Leben.  
Tiefpunkt war leider der 13.5.2011 (Todesfall 
Nöggi). Es war schnell klar, dass meine Karriere so 
nicht enden darf. Positive Gedanken haben dann 
die Mannschaft zusammen geschweisst. Gute, 
gesellige Kameradschaft ist so wichtig. Eine Erinne- 
rung im 1 ist speziell geblieben. Nach einer 
schlechten 1. Halbzeit gab es vom Trainer Bruno 
„Höde“ Hort einen ZS vom Feinsten. Dies unmittel-
bar vor allen Zuschauern, und ohne Pausentee. 
Diesen hatten wir nicht verdient. Der Ton war 
militärisch, die Aussagen knall hart. So wurde 
damals versucht, die Jungs zu besseren  Leistungen 
zu „kitzeln“. Heute wird „positiv“ motiviert. Als 

Spieler wähnten wir uns für kurze Zeit in der 
Muppet Show, mit den zwei alten Herren am Spiel-
feldrand. Höhepunkte waren auch die  internatio-
nalen Spiele gegen USLB Beaurepaire. Es waren 
meine ersten Erfahrungen mit „wine and dine“. 

Wie hat sich der Fussball in den letzten 40 Jahren 
verändert?
Erich: Sportlich gesehen gab es damals für uns 
Jungs nur Fussball oder den Turnverein. Trainiert 
wurde nach alten Methoden, oft ohne Ball. Fürs 
Aufwärmen war das stinkige Massagemittel Dul-X 
unumgänglich. Gefürchtet waren sodann die 
nimmer endenden Einheiten am „Schwendi-
Hoger“. Heute trainiert man nur noch mit dem Ball. 
Das Spiel wurde viel schneller und die Jungs sind 
technisch auf viel höherem Niveau. Mein erster 
Trainer war Heiri Kägi. Während den Trainings 
musste er sich mitunter auch mal in der Schwendi 
stärken… 

Was hat sich in dieser Zeit beim FCB alles          
geändert?
Erich: Wir dürfen stolz sein auf unsere Infrastruktur. 
Damals gab es nur das Hauptfeld und den „Bolz-
platz“ neben dem alten Clubhaus. Oft standen wir 
dort knöcheltief im Morast. Von Fussball spiel- 
enden Frauen keine Spur. Aber genau diese haben 
den Verein belebt und haben sehr viel zur heutigen 
Situation beigetragen. Geblieben ist aber eine 
gewisse Abhängigkeit von wichtigen Leuten, was 
Platz und Gebäude anbelangt. Waren es früher 
Personen wie Theddy Rüegg oder Heinz Weber, so 
braucht es heute einen Mäse Freuler, der für Ord-
nung schaut. Auch wenn die Mitglieder es manch-
mal im Moment nicht wirklich schätzen. 

Welche Tipps gibst du speziell unseren jungen 
Mitgliedern?
Erich: Gesund leben   Freude am Sport. Gewisse 
Lockerheit. Es gibt Wichtigeres als Siege. Gute 
Kameradschaft im Team. 

Was wünschst du dem FCB?
Erich: Dass sich weiterhin genügend Leute mit 
Herzblut finden als Helfer, für die diversen OK’s, 
den Vorstand und als Trainer.  Es braucht alle, 
insbesondere auch eine neue Generation an      
„Senioren“ 30+, die in Zukunft den Verein führen. 

Was sind deine fussballerischen Ziele? 
Erich: Solange die Knie und die Knochen noch 
halten, weiter zu spielen. Vielleicht auch bald mal in 
einer Mannschaft 50+ 7-er Fussball. Und an einem 
WM-Final dabei sein - natürlich nur als Zuschauer. 
Und wenn Remo Freuler noch spielen würde, wäre 
dies perfekt. 

Und wie wird Erich von seinen Team Kollegen 
beschrieben? 
Er gilt als verlässlich, ausser bei Steilpässen; spielt 
die besten Aussenrist Pässe - aber leider nur rechts. 
Gilt als ehrgeizig, manchmal auch „angefressen“, 
aber nie nachtragend.Im Hintergrund tätig, unver-

Erich Ott - 40 Jahre Spieler beim FC Bauma

zichtbar und sehr wichtig! 
Der beste Freund eben.  

     

Text
Werni Berger
Präsident 
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Der Eintrag im Clubcorner vom SFV bestätigt, dass 
einer unserer „Legenden“ seit dem 23.9.1978 als 
Fussballer registriert ist und seither ununter- 
brochen für den FC Bauma einläuft. Résumé: 

- Eintritt als 11-jähriger bei den D-Junioren 
  (damals jüngste Kategorie)
- Mit 16 Prüfung zum Schiedsrichter bestanden 
  und rund 5 Jahre gepfiffen 
- Aufnahme an der GV vom 30.1.1987 als 
  Aktivmitglied 
- Nach Durchlauf aller Juniorenmannschaften  
 Spieler im 2, einige Jahre unverhofft im 1 und
  später bei den Senioren. Jetzt unersetzlicher 
  rechter Innenverteidiger bei den Veteranen 40+
- 2 Jahre Trainer der 2. Mannschaft; einige Jahre
  Grümpelturnier-Festkassier
- Seit 2000 Freimitglied und 2013 Ernennung zum
  Ehrenmitglied
- Seit 2001 Kassier 32+ (Senioren Reisekasse)
- Seit 2013 Kassier der Supportervereinigung 

Erich, zuerst möchte ich dir ganz herzlich               
gratulieren zu diesem einmaligen Jubiläum 40 
Jahre FC Bauma. Stellvertretend für alle Mit- 
glieder danke ich dir für deinen unermüdlichen 
Einsatz auf und neben dem Rasen. Dank Mitglie-
dern wie du es eines bist, besteht und lebt unser 
Verein. Was sind nun die spontanen Erinne-
rungen an 40 Jahre beim FC Bauma? 
Erich: Die sportlichen Erfolge halten sich in      
Grenzen. Viel wichtiger sind aber die zahlreichen        
Kollegen und einige gute Freunde fürs Leben.  
Tiefpunkt war leider der 13.5.2011 (Todesfall 
Nöggi). Es war schnell klar, dass meine Karriere so 
nicht enden darf. Positive Gedanken haben dann 
die Mannschaft zusammen geschweisst. Gute, 
gesellige Kameradschaft ist so wichtig. Eine Erinne- 
rung im 1 ist speziell geblieben. Nach einer 
schlechten 1. Halbzeit gab es vom Trainer Bruno 
„Höde“ Hort einen ZS vom Feinsten. Dies unmittel-
bar vor allen Zuschauern, und ohne Pausentee. 
Diesen hatten wir nicht verdient. Der Ton war 
militärisch, die Aussagen knall hart. So wurde 
damals versucht, die Jungs zu besseren  Leistungen 
zu „kitzeln“. Heute wird „positiv“ motiviert. Als 

Spieler wähnten wir uns für kurze Zeit in der 
Muppet Show, mit den zwei alten Herren am Spiel-
feldrand. Höhepunkte waren auch die  internatio-
nalen Spiele gegen USLB Beaurepaire. Es waren 
meine ersten Erfahrungen mit „wine and dine“. 

Wie hat sich der Fussball in den letzten 40 Jahren 
verändert?
Erich: Sportlich gesehen gab es damals für uns 
Jungs nur Fussball oder den Turnverein. Trainiert 
wurde nach alten Methoden, oft ohne Ball. Fürs 
Aufwärmen war das stinkige Massagemittel Dul-X 
unumgänglich. Gefürchtet waren sodann die 
nimmer endenden Einheiten am „Schwendi-
Hoger“. Heute trainiert man nur noch mit dem Ball. 
Das Spiel wurde viel schneller und die Jungs sind 
technisch auf viel höherem Niveau. Mein erster 
Trainer war Heiri Kägi. Während den Trainings 
musste er sich mitunter auch mal in der Schwendi 
stärken… 

Was hat sich in dieser Zeit beim FCB alles          
geändert?
Erich: Wir dürfen stolz sein auf unsere Infrastruktur. 
Damals gab es nur das Hauptfeld und den „Bolz-
platz“ neben dem alten Clubhaus. Oft standen wir 
dort knöcheltief im Morast. Von Fussball spiel- 
enden Frauen keine Spur. Aber genau diese haben 
den Verein belebt und haben sehr viel zur heutigen 
Situation beigetragen. Geblieben ist aber eine 
gewisse Abhängigkeit von wichtigen Leuten, was 
Platz und Gebäude anbelangt. Waren es früher 
Personen wie Theddy Rüegg oder Heinz Weber, so 
braucht es heute einen Mäse Freuler, der für Ord-
nung schaut. Auch wenn die Mitglieder es manch-
mal im Moment nicht wirklich schätzen. 

Welche Tipps gibst du speziell unseren jungen 
Mitgliedern?
Erich: Gesund leben   Freude am Sport. Gewisse 
Lockerheit. Es gibt Wichtigeres als Siege. Gute 
Kameradschaft im Team. 

Was wünschst du dem FCB?
Erich: Dass sich weiterhin genügend Leute mit 
Herzblut finden als Helfer, für die diversen OK’s, 
den Vorstand und als Trainer.  Es braucht alle, 
insbesondere auch eine neue Generation an      
„Senioren“ 30+, die in Zukunft den Verein führen. 

Was sind deine fussballerischen Ziele? 
Erich: Solange die Knie und die Knochen noch 
halten, weiter zu spielen. Vielleicht auch bald mal in 
einer Mannschaft 50+ 7-er Fussball. Und an einem 
WM-Final dabei sein - natürlich nur als Zuschauer. 
Und wenn Remo Freuler noch spielen würde, wäre 
dies perfekt. 

Und wie wird Erich von seinen Team Kollegen 
beschrieben? 
Er gilt als verlässlich, ausser bei Steilpässen; spielt 
die besten Aussenrist Pässe - aber leider nur rechts. 
Gilt als ehrgeizig, manchmal auch „angefressen“, 
aber nie nachtragend.Im Hintergrund tätig, unver-
zichtbar und sehr wichtig! 
Der beste Freund eben.  

     

Text
Werni Berger
Präsident 
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Wir entstopfen, reinigen und kontrollieren alle Abläufe,
Rohrleitungen und Schächte - vom privaten Haushalt bis
zur Kläranlage.

Sagenrainstrasse 30 . 8320 Fehraltorf
Telefon 044 954 11 61
info@bachofner-kanal.ch . www.bachofner-kanal.ch
Notfalldienst rund um die Uhr! 079 437 11 19

seit 1944
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Ruedi Kleeb seit 1984
Der Ehrenpräsident des FC Bauma

Die Ehrenmitglieder

Die Freimitglieder

Theddy Rüegg  †  seit 1964
Ernst Wittwer  †  seit 1974
Albert Etter 1  seit 1979
Berthold Neumann  seit 1984
Heinrich Kägi  †    seit 1984
Walter Wieduwilt  seit 1984
Hans Müller  seit 1986
Jakob Schelldorfer  seit 1988
Hansruedi Schnurrenberger seit 1989
Heinz Weber  †  seit 1989
Bertrand Poncioni  seit 1993
Paul Pfäffli  †  seit 1994
Emil Mahler  seit 1995
Heini Diggelmann  seit 1995
Peter Streit  seit 1996
Andreas Iten  seit 1998
Bruno Weber †  seit 1998
Josef Holl   seit 1998
Arthur Marcolin  seit 1999
Jakob Hofmann  seit 2000

Markus Feusi  seit 2002
Alex Widmer  seit 2003
Roberto Carrera  seit 2004
Edwin Gabriel  seit 2005
Marcel Freuler  seit 2008
Werner Berger  seit 2009
Regine Köllen-Becker  seit 2010
Roger Marty  seit 2011
Markus Baur  †  seit 2012
Adi Schibli   seit 2013
Erich Ott   seit 2013
Rolf Ritter   seit 2013
Gaby Schallenberg  seit 2015
Margot Menzi-Horat  seit 2016
Markus Stierli   seit 2016
Peter Leutenegger  seit 2016
Daniela Halbheer-Hadorn seit 2017
Thomas Hediger  seit 2018
Toni Ferreira  seit 2018

Karl Haus  †  seit 1956
Max Kägi  †  seit 1956
Otto Kunz   seit 1969
Günter Egli  †  seit 1971
Max Schnurrenberger  † seit 1972
Manfred Bucher  seit 1976
Hans Feusi   seit 1978
Alfred Oertli  seit 1979
Bruno Baur  seit 1979
Cesare Tagliaferri  seit 1982
Richard Kägi  seit 1983
Rudolf Schoch    seit 1983
Armin Diggelmann  seit 1991
Marcel Krapf  seit 1993
Werner Diggelmann  seit 1994
Marcel Föllmi  seit 1998
Peter Kaufeld  seit 1998
Engelbert Knapp  seit 1999

Jörg Schnurrenberger  seit 1999
Martin Locher  seit 1999
Kurt Zangerl  seit 2000
Peter Wittwer  seit 2000
Hubert Föllmi  seit 2001
Mario Scheurer  seit 2002
Peter Thalmann  seit 2003
Romeo Menzi  seit 2007
Fernando Fiorentino  seit 2011
Martin Koster  seit 2011
Pedro Bernal  seit 2012
Benjamin Plüss  seit 2013
Danilo Mele  seit 2013
Peter Stadelmann  seit 2017
Fritz Grotz   seit 2018
Piero Schlenker  seit 2018
Anita Spörri  seit 2018
Ursi Staub   seit 2018
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Der FC Bauma

Präsident                

Vizepräsident         
                         
  Aktuarin                    
Finanzchefin            
Leiter Marketing        
Chef Infrastruktur   
Leiter Junioren        
Leiter Aktive           
Beisitzer                  
Chefin 
Veranstaltungen      

1. Mannschaft                          19 Mitglieder (+3 Junioren)
2. Mannschaft         22 Mitglieder
Senioren 40+         26 Mitglieder
Seniorinnen         28 Mitglieder

Total Aktivmitglieder            95 Mitglieder

B-Junioren         15 Mitglieder
C-Junioren         20 Mitglieder 
D-Junioren         11 Mitglieder
E-Junioren         15 Mitglieder
F-Junioren         23 Mitglieder
G-Junioren         15 Mitglieder
Footeco-Junioren           6 Mitglieder 

Total Junioren       108 Mitglieder

Schiedsrichter           4

Clubhaus Sportplatz Schwendi
Clublokal Restaurant Schwendi, 8494 Bauma

     Postadresse:         FC Bauma
         Postfach 316
         8494 Bauma
     Postcheckkonto         84-8711-6
     Mail         fcbauma@fcbauma.ch
     Internet         www.fcbauma.ch

Leitung: Michaela Oberholzer
Mary Berger, Werni Berger, Trix Dönni, Thomas Hediger, 
Jennifer Johler, Bettina Lüthi, Helen Nüesch 

J & S Coach
Leiter Senioren/
Veteranen                           
Leiter Spielbetrieb 
                                 
Verantwortlicher
Schiedsrichter        
Platzwart                 
Clubhaus
Materialverantw.    
                                
Kiosk                  
Speaker                 
Pressechef              
Fotografin          

Mitgliederzahlen

Vorstand

FunktionäreAllgemeines

Team INdirekt

Adi Schibli

Fernando Fiorentino
Alex Widmer
Michaela Oberholzer

Benjamin Plüss
Thomas Gerber

Marcel Freuler
Roger Marty
Sandra Roniger
Sven Stadelmann
Fabian Spoerlé
Helen Nüesch

seit 2013

seit 2013
seit 2013
seit 2013

seit 2004
seit 2016

seit 2013
seit 2013
seit 2017
seit 2012
seit 2017
seit 2016

Werner Berger

Benjamin Plüss

Lysann Helbing
Prisca Aeppli
vakant

Marcel Freuler
Roger Marty
vakant
Fabian Spoerlé

Margot Menzi-Horat

      (im Vorstand seit 2010)
seit 2016

seit 2019

seit 2019
seit 2017

seit 2008
seit 2012

seit 2015

seit 2016

      (im Vorstand seit 2010)
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EKZ Eltop AG
Filiale Bäretswil
Schürlistrasse 5
8344 Bäretswil
Direkt 058 359 45 30
baeretswil@ekzeltop.ch

Hairstyling by Esthi
Ihr Coiffeur im Dorf

Tel. 055 245 18 30
Tösstalstrasse 212  /  8497 Fischenthal

Nur auf Voranmeldung



 Im Besitz der Familie Keller seit 1878

Neu: Monats-Cordon bleus 2019 - jeden Monat ein neuer Hit

Ramona und Res Keller                                    Dienstag + Mittwoch geschlossen
Tel. 052 386 11 69                               restaurant@schwendi-bauma.ch
 

Restaurant Schwendi

Immer än Bsuech wärt

 Infos unter: www.schwendi-bauma.ch


